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Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau
III

Die Frau und der Krieg
Alle ſt ift atte gliß lin ſt ln in alle alte all el

Eiſenach
Der Direktor des dritten Berwaltunge-

bezirks, die Bezugſtelle für bürgerliche Kleidung
und der Hauptverein wandte ſich mit folgendem
Aufruf an die Mütter Eiſenachs: Manche wer
dende Mutter lebt in bänger Sorge, womit ſie das
Kind, das ſie der Welt ſchenken wird, kleiden ſoll.
Neues iſt entweder gar nicht oder doch nur mit
hohen Koſten zu beſchaffen. Sind wir aber nicht
verpflichtet, den werdenden Mütter jede Sorge
fernzuhalten und wer wird nicht gerne für Säug
linge ein Opfer bringen? Darum Hausfrauen und
Mütter Eiſenachs, öffnet eure Schränke, empfangt
die Sammlerinnen liebevoll und liefert zur Ver
ſörgung der Säuglinge alle nur entbehrliche
Wäſche an den Hauptverein ab. Die Abgabe der
géſammelten Gegenſtände erfolgt nur durch den
Hauptfrauenverein gegen Bezugsſcheine, wodurch
verhindert wird, daß Mißbrauch bei der Abgabe ge
trieben wird.

n el el

Emin h

Magdeburg.
Nachdem das Säuglingsheim, Tismar

ſtraße gegründet von der Ortsgruppe des
Dentſch Evangeliſchen Frauenbundes, im Sommer
1917 die Anerkennung als ſtaatliche Ausbildungs-
anſtalt erkangt hat, haben ſich zahlreiche Schülerin
nen eingefunden. Die Hauptſtelle für Säunglings
ſchuß läßt Fürſorgerinnen und Schweſtern dort
gusbilden, und der Landeshanptmann überweiſt die
Hebegmmenſchükerinnen der Landesfrauenklinik
zur Erkernung der Pflege von größeren Säuglin-
gen. Es liegt auf der Hand, daß das vor 10 Jah-
ren für 50 Kinderbetten, jetzt allerdings ſtets mit
70——60 Kindern belegte Heim dieſen neuen An
ſprüchen nicht mehr genügt, es muß für die Zeit
nach dem Kriege an einen Neubau gedacht werden.
Jn der Erkenntnis dieſer Aufgabe hat der Vorſtand
ſchon angeſangen, Mittel zu ſammeln. Er hofft,
daß in guter Lage befindliche Mitbürger, die Sache
nnkerſtützen werden, wie es bisher durch größere
und kleinere Zuwendungen geſchehen iſt.

Nordhauſen.
Die Vorſtände des Zweig vereins vom

wird es für die Küchenleitung, Abwechſelung in die
Koſt der Lazarette zu bringen. Leichte Gemüſe,
Obſt und Fruchtſäfte ſind nicht mehr zu kaufen.
Und doch bedürfen die zahlreichen Schwerverwunde-
ten und Kranken, die zurzeit in Nordhauſens
Lazaretten liegen, erfriſchender, den Appelit an
regender leichter Speiſen. Da richten wir von
neuem die herzliche Bitte an den oft bewährten
Opierſinn der Hausfrauen in Stadt und Land
Spendet uns aus euren Vorräten, was ihr irgend
entbehren könnt! Jede kleine Gabe iſt willkommen!
Wenn jede Hausfrau uns nur eine Büchſe leichtes
Gemüſe, eine Flaſche Saft, ein Glas eingemachte
Früchte ſpenden wollte, ſo würde uns auf Monate
gehoklfen ſein. Wir bitten, alle Gläſer mit Namensſchrift zu verſehen und in der Sammelſtelle
Bahnhofſtraße 20, abgeben zu wollen. Für richtige
Zurückgabe der Gläſer wird Sorge getragen.

Kriegs-Küchenzektel
mit erprobten Rezepten,

Oſterſonn tag Fleiſchbrühe mit Einlaguf.
Gefüllter Ziegenlkammbraten. Kartoffelfalat
mit Sellerie gemiſcht. Schweizer Speiſe.

Oſtermontag: Spargelfuppe (von eingekoch
tem Spargel). Falſcher Haſe. Gebackener
Blumenkohl. Sälgkartoffeln. Marmeladen-
fpeiſe.

Dienstag Schnittkauchfuppe. Bratenreſte in
h Kartoffelklöße. Eingemachtes

bſt.

Mittwoch. Bierfuppe. Sauerkraut mit Fiſch
in der Form gebacken. Kartoffelbrei. Rha
barbergrütze.

Donnerstag Saure Gurkenfuppe. Wir
ſingkohl (Dörrgemüſe) mit Kartoffeln. Vege
tariſche Schnitzel.

Freitag: Zwiebelſuppe. 2Gebackene Kohl
rübenſcheiben mit holländiſcher Tunke. Pell
kartoſſeln.

Sonnabend Backobſtſuppe mit Grießklößchen.
Herxingskartoffeln.

Schweizer Speitſe. Man bereitet aus
einem Pfund Aepfel und vier Löffeln Zucker ein
Mus, das man in die gefettete und mit Wein an
gefeuchtete Auflaufform gibt. 2 Löffel Mehl,
Waſſer, 1 Ei werden zu einem Teig gerührt. Der
Teig wird über die Aepfel gegoſſen, und die Speiſe
10 Minuten im Ofen gebäcken.

-Marmeladenſpeiſe. 200 Gramm Grau-
pen oder nen quillt man in Waſſer auf,
köcht ſte in einem Li

Stunden in die Kochkiſte, in der ſie dick und weich
gusquelken muß. Die weiche Grütze muß abkühlen,
dann wird ſie mit 150 Gramm beliebiger Marme
lade vermiſcht, mit Zucker, Salz und Zitronen
eſſenz abgeſchmeckt und in einer ausgeſtrichenen
Form lichtbrann gebacken.

WGebackene Kohlrübenſcheiben. Man
ſchneidet gleichmäßige, faſt fingerſtarke Scheiben
gus einer geſchälten Kohlrübe und läßt ſie, mit
kaltem Waſſer aufgeſtellt, zum Kochen kommen
und 4——5 Minuten kochen, dann auf dem Sieb ab
tropfen. (Man kann ſie auch roh brakten, nur
braucht man dann erheblich mehr Fett dazu.)
Von Mehl und Waſſer wird ein dicker Teig ge
miſcht, den man ſalzt und in den man die ab
getröpften Scheiben einhüllt, um ſie dann in ge
bräuntem Fett auf beiden Seiten hellbraun zu
braten.

Allerlei.
Eötende Lriſtalle. Kriſtalle ſind feſte Körper, welche

on einer beſtimmten Anzahl regelmäßig zueinander ge
neigter Ebenen begrenzt ſind. an unterſcheidet natür
lich vorkommende Hriſtalle und künſtliche Kriſtalle. Un
ter die Kategorie der künſtlichen Kriſtalle gehören die
GlobolKriſtalle, von denen hier die Rede ſein ſoll. Dieſe
Kriſtalle mit dem Namen „Globol“ verdunſten und die
ſich entwickelnden Globoldünſte wirken tötend. Die kö
nigl. Naturalienfammlung (Oberſtudienragt Dr. Lampert
in Stuttgart hat an Verſuchen feſtgeſtellt, das Gkobol
auf Jnfekten eine tödkliche Wirkung ausübt und die
königl. Laudwirkſchaftliche Hochſchnle in Berlin hat Glo
bol zur Bekämpfung von Mottken in ihrer Wollſammklung
mit Erfolg angewandt. Während Globol in Muſeen
und wiſſenſchaftlichen Jnſtituten zur Konſervierung von
Gegenſtänden, die der Zerſtörung durch Jnſekten aus
geſetzt ſind, Verwendung fand, bahnte es ſich bereits
als Mottenverttilgungsmittel den Weg in Jnduſtrie, Ge
werbe und Hauehalt. Von Dich Und Wollwarenfabri
ken, der gefamten Textilinduſtrie, Kürſchner und Rauch
waren, Hutſfadriken, leidungs und Konfektionshäu-
ſern ſowie nicht zuletzt von vielen Hausfrauen liegen
glänzende Zeugniſſe von Globol als Mottenvertilgungs-
mittel vor. Globol greift weder Stoffe noch Pelzwaren,
auch nicht die Farbe von Stoffen an. Globol hat einen
ſtarken, aber ni unangenehmen aromatiſchen Geruch,
welcher fich beim Tragen der Kleider ſofort verflüchtigt.
Dieſes Jnfektenvertilgungsmittel, welches die Firma Fritz
Schulz jun. Aktiengeſellſchaft in Leipzig unter der Wort
marke Globvk in den Verkehr bringt iſt in Deutſchland
und vielen anderen Ländern durch Patente geſchützt.
Globol iſt in praktiſchen Blechdoſen und Papierbenteln
verpackt in allen einfchlägtgen Geſchäften erhältlich. Wir
können unſeren werten Leſerinnen nur raten, einen
Verſuch zu machen.

Bitte zu beachten! Unſere verehrlichen
Abonnenten werden gebeten, von einem Woh
nungswechſel uns ſchriftlich durch unſere
Boten oder durch Poſtkarte rechtzeitig Kennt
nis zu geben. Die Geſchäftsſtelle.
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Seppiche
Möbel Sroffe

Diwan- Decken
Gardinen

Nünstler-
Gardinen
Stores

Nogledus Stoffe

Heppe Retsedecken

Leufer Stoffe
Eocos, Boucleé, Flirt

Co
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inoleum- Teppiche
And. Vorlagen

Capeten
zu sehr billigen Preisen e

Carl haring
Mechn-

n. J. Husslein.

ſofort braun und ſchwarz unvergänglich echt zu färben, wird
jedermann erſucht, dieſes neue gift und bteifreie Haarfärbe

a mittel in Anwendung zu bringen, da einmaliges Färben die
Haare für immer et färbt n. nur der Nachwuchs alle 8 Wochen
W nachgefärbt zu werden braucht, dient es auſ zur Stärtung zu
gleſch bei dunnwerdendem Kopfhaar. A Karton Mk. 3. bei
Otto Bihow, Magdehurg, Breiteweg 12, kece Steinst.

Sreite Weg 222, 2 Tr. 71148

KnochenmühlenPlissee U. Smok Gewürzmühlen Dünzermühlen, hans-

haltimühlen, mit u. ohne Schwungad,
in bester Ausführ. Nefert schnelisiens, Wandmimnl n, Kaſfeemühnlen. allegrob

Anstalt für u. fem mahlend, verstelar. Preisisre
Konfektionsbedart. m Alrh umsonst. Sofort Beferb. Verk.

E. Ganschow, Berlin
n tanena le 39. l. ockwerk.Gelegenheiſtsgeschenke

Moderner deutscher oKünstlerschmuck W
Juwelen Silber-und Goldwaren,

Uhren u, Uhren-Armbäncder,
u Bilcderschmuck, Alpaccataschen

Beſeitig. ſofort. Alter u. Geſchlecht an
geben Ausk umſonſt. Gg. Englbrecht,
sanit, Verzaadgesohb-, Stockdorl 351, Mänchen.
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3

deriotte rer Grohnarmsr.
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Zur Konfirmattion!
Passende Ostergeschenhe!

Uhren; Goldwaren
MWand- u. Wecker-Vhren

Trauringe
e stets am besten und finden vreichste Auswahl bei

Fritz Neubert, Alter Markt 32-33.
S Neparaturen schnell und bHig. I ([4402

echte
„Atama“-Edefstraußfeder. Eine solche
bleibt 10 J. sehönu. eine gute Fed. pas-t
zit jed Hut u Kleidauch?jechGeloglr.
u. Witter. Pr. 40cm g. 15 45cm 2551.
50 em 36 55 ein 42 M.. GO m 48 M.,
65 em 65 M. Echte Kronenreiher 30

50 l 75 100 l. Echte Stangen-
roiher, 30 m honh 20 35em 40
40 em 60 80 160--280 je
ch Dichté. Eohte Paradiesreiner,
1oreilig 20 20t. 40 30 t. 6040 t. 8041 50 t. 100--3 )0 M. Boas V.
Strauß 6 M., 10 15 25 36
45 M.. 60 75 AI., 160 M. je n. Gütein
schwarz, b aun. grau, weiß. Ausw. geg.
Reſerenz. sonst Naehn. ff. Hutbl 3.5,10
Hesse, Dresden, Scheffelstraße 10-12
Welthaus in Straußfedern und Relhern

Haubennetze
aus garantiert reinen Menſchenhaar,
Stück 4 1.30. Bezug von 3 Dutzend

Preisermäßigung, durch

W. Weinhold, Saalfeld a.

ausgekämmt, kauft
zu höchſten Preiſen
Oehlstöter,

Wreiteweg 110.
(Eing. Krötentor).

za Die Ehevon Dr. H. Bergner. Auflklärungen
über das gesamte Geschlechtsleben,
mit einem zerlegb. Modell des weib-
lichen Körpers, nur M. 2.50, Ge-
sundheits-Brevier von Dr. P. Meißner,
Berlin. Das Werk, welches in ein-
gehender Weise das sexuelle Gebiet
behandelt, wird den Frauen als guter
Ratgeber empfoh en, statt M. 3 nur
M. 2, beide Bücher M. 4, fr Nachn,
30 Pf. me r. Versand R. Haucke,
Berlin 112 A., Revalerstr. 32. C777

Zöpfe
in allen Farben im Preise von
I. 50 bis 30. O0 Mark. Auf
arbeiten und Anfertigung auch
von ausgekämwten Haaren
Dnterlagen und PFrisetts sowie

sämtliche Haarersatzteile.

Koplwäsche tür Damen

L. Kauschenhert
Magdeburg, Kaiserstr, 8
gegenüber der Münzstr.

Telefon 5137. 6287
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ächſiſch-Chüringſche
Praktiſche Wochenſchrift für Hauswirtſchaft, Mode,Bezugspreis

wöchentlich 20 Pfg.vierteljährlich durch die Poſt 2.60 k.
Für Rückſendung von Manuſkripten können wir

uns nicht verbindlich machen.

Handarbeiten und Unterhaltung
Abwechſelnd mit der Beilage Für unſere Kleinen

und „Jlluſtrierte Kriegschronik“
Geſchäftsſtelle: Mag deburg Tiſchlerbrücke 17. Fernſprecher 2913

Ein Oſtergang zur Wachſen
burg.

ie Oſterſonne ſchien golden über der
ſproſſenden heimiſchen Erde. Erwa
chen. und Knoſpen rings Glänzend

und dunkel lagen breite, friſchumgebrochene
Schollen auf einzelnen Ackerſtücken, daneben
ſtand im lichten Grün die Winterſagt. Ein
leichter Wind ſtrich über die Felder und Wie
ſen. Auf ſeinen Schwingen trug er den Duft
der treibenden Erde, der ſpringenden Knoſpen.
Es umwehte uns und wir atmeten tief. Die
Wonne des Oſtertages, die Gewißheit des
kommenden neuen Lebens allüberall zog in
uns ein. Das Jubeln der Lerchen über uns
im Blau ſchien uns der jauchzende Ausdruck
alles des zum Licht Drängenden zu ſein.

In Haarhauſen hatten wir den Zug ver
laſſen. Zur Wachſenburg wollten wir, die,
auf der Bergeshöhe vor uns, mit ihren hellen
Mauern, ihrem ragenden Turm im jungen
Oſtertag wie ein köſtliches Geſchmeide über

dem Duft der dunklen Bäume gegen den kla
ren Himmel ſtand, oft ſchon war uns bei ihrem
Anblick das Herz aufgegangen, wenn wir auf
der Bahnſtrecke ErfurtGotha oder Erfurt
Arnſtadt ſie und ihre Schweſternburgen, die
Wandersleber Gleiche und die Ruine Mühl-
berg, aufragen ſahen.

Aus der fruchtbaren Ebene erheben ſich die
burggekrönten drei Berge, gleich vorgeſcho
benen Wächtern des Thüringer Waldes Die
drei Gleichen nennt ſie der Volksmund, der
einen reichen Kranz poeſievoller Sage um ſie
geſchlungen hat. Wem iſt die Geſchichte des
tapferen Ritters Ernſt von Gleichen nicht be
kannt, der als Gefolgsmann des Thüringer
Landgrafen Ludwigs des Heiligen bei einem
Kreuzzuge Kaiſer Friedrich des Zweiten in
ſarazeniſche Gefangenſchaft geraten, von der
Tochter des reichen Scheiks vbefreit, dieſe als
ſeine zweite Frau nach ſeiner heimatlichen
Burg mitbrachte, wo ſeiner Frau und Kinder
harrten? In vom Papſt Gregor I. geneh
migter Doppelehe lebte er glücklich mit beiden
Frauen. Das Tal, wo dieſe ſich zuerſt begeg
neten, heißt noch heute das Freudental, der
Weg, der zur Burg führt, Türkenweg.

Auch jetzt iſt noch die Erinnerung daran
lebendig, daß am 31. Mai 1230 ein Blitzſchlag
die Türme der drei Burgen zerſtört hat. Gu
ſtav Freyhtag, der uns in ſeinem Werk „Die
Ahnen“ die Geſchicke einer deutſchen Familie
im Laufe der Jahrhunderte erſtehen läßt, führt
üns darin dieſe Schreckensnacht vor Augen.
Die Geſtalten, die er ſchuf, die er hier im
„Neſt der Zaunkönige,“ der Burg und den
Ruinen vor uns, leben, lieben, leiden und
ſtreiten läßt, werden uns nun in dieſer Land
ſchaft lebendig. Während wir unſeren Weg
verfolgen durch die Felder, an grünenden Rai
nen hin und bergaufwärts, ſchauen wir mit
geiſtigen Augen die Taten der Helden ver
gangener Zeiten, und wir fühlen mit Stolz,
daß die Lebenden der Väter r ſind. Zu

Stätten der Vorzeit muß man wallen, um des
Gefühles, welch köſtlich Gut die Heimat iſt,

recht inne zu werden. eo iſt uns die Wanderung zur Wachſenburg
ein vechter Oſterſegen geworden und ein Jung
bronnen für unſere Seele. Was wir an äuße
ren Dingen auf ihr nun wahrnehmen, ver

t das Erlebte im Jnnern nur. Wir ſehen
den tiefen Brunnen, das feſte Wohn und
Kirchgebäude und den Hohenloheturm, wir be
ſichtigen die Völkerkundliche Sammlung, das
Gedenkzimmer des 95. Regiments, das Kriegs
muſeum. Wir beſteigen den Hohenloheturm
mit der Gedenkhalle, der Kolontalſaminlung,
dem Guſtav Frehtag- Zimmer. Hier, vor dem
trennenden Gitter verweilen wir etwas. Um
geben von dieſen ſchlichten Möbeln ſchuf und
lebte der Dichter. In ſtillen Stunden daheim
ſind wir, vertieft in ſeine „Bilder aus der
deutſchen Vergangenheit“ durch die Jahrhun-
derke deutſchen Lebens, deutſcher Kämpfe und
deutſcher Siege gegangen. Jhm verdanken
wir, daß wir im Zuſammenhang einen Ueber
blick über unſeres Volkes Werden gewannen,
und dadurch zu einem Verſtehen deſſen kamen,
was um uns iſt. Und aus der Vorfahren
Art lernten wir unſer eigenes Weſen erken
nen. Hier in dem ſeinem Andenken geweih
ten Raum danken wir dem Dichter dafür. Es
iſt wie ein Gelöbnis, feſt zu halten an deut
ſchem Weſen, wie ein Auferſtehen in uns.

Und in dieſer Stimmung ſchauen wir noch
lange an einem der tiefen Fenſter der Burg
ſchenke ſitzend, auf unſer geliebtes Thüringer
Land, das mit ſeinen en Fluren, Bür
gen und Städten, Wäldern und Bergen im
Glanze des Oſtertages weithin ſich dehnend
vor uns liegt. Johanng Vetterling.

Erfurker Skipendien für
weibliche Perſonen.

s gibt deren, dank der Freigebigkeit von
Familien und Vereinen, eine ganze
Anzahl. Sie ſtammen oft aus ver

gangenen Jährhunderten, ſind deshalb wenig
benutzt und faſt gar nicht bekannt. Jm fol
genden ſoll auf dieſe Stiftungen hingewieſen
werden, weil Stipendien, die unter der Ver
waltung des Magiſtrats ſtehen, weit leichter
als andere zu erlangen ſind für die Töchter
von Bürgern der Stadt Erfurt.

Die Gründer der Stiftungen (längſt ein
gegangene Schülen Und Innungen, ſowie Er
fürter Familien) haben ſeinerzeit freilich nur
an männliche Stipendiaten gedacht, der Wort
laut der betreffenden Urkunden geſtattet je
doch ohne weiteres eine Ausdehnung auf weib
liche Anwärter. Als Beiſpiel führe ich aus
dem vom Magiſtrat herausgegebenen Verzeich
nis einige Sipendien an:

I. Kollegtum Amploniarum, geſtiftet 1412
durch Dr. Amplonius Ratingen. Bezugs
berechtigt: „Zwei Studierende“ chriſtlichen
Glaubens, die in Erfurt geboren ſind oder
deren Eltern dort ihren Wohnſitz haben. Bei
gleicher Würdigkeit- ſoll der ärmere den Vor
zug haben. Fakultät iſt nicht vorgeſchrieben
II. Hirſchbach ſches Stipendium, geſtiſtet 1620
vom Gräfl. NaſſauSaarbrücken ſchen Kanzler
Matthias Hirſchfeld. Bezugsberechtigt: „Hie-
ſige, evangeliſche Bürgerkinder.“ („Wird
jetzt nur an Studenten, Juriſten, Theologen
und Mediziner verliehen,“ lautet ein Zuſatz
Immerhin kann auf Grund des Wortlautes
die Stiftung auch von weiblichen Studenten
in Anſpruch genommen werden).

Aus den FamilienStipendien ſeien un
ter Ausſchluß der Stifternamen ebenfalls
Beiſpiele angeführt. Eine Familienſtiftung

31. März 1918

ausfrau
Anzeigenpreis

für die 5geſpaltene Nonp. Seile 30 Pfg.
Kleine Geſchäftsanzeigen: Wort 4 Pfg.

Privatanzeigen: Wort 3 Pfg.
Anzeigenſchluß Sonnabend nachm. für die in der

ſiächſten Woche erſcheinende Nunimer.

von 1642. e „Perſonen“ ausden Familien A. und B. ſo zum Studieren
Belieben tragen. Die Zugehörigkeit zur Fa
milie iſt durch Urkunde und Stammbuch nach
zuweiſen.“ Andere Urkunden nennen als
Bezugsberechtigte „Familienglieder“ oder
„FamilienAngehörige.“

Nachforſchungen nach FamilienStipendien
ſind beim Magiſtrat anzuſtellen. Die Fami
lienZugehörigkeit iſt, wenn ſie nicht durch den
Verwandtſchaftsgrad nachgewieſen werden
kann, ſehr genau zu prüfen. Durch genaue
Nachforſchungen (Archiv und Standesamts-
Regiſter) ergeben ſich oft ganz unerwartete
Familienbeziehungen zu einem Stiſter aus
dem 16. oder 17. Jahrhundert. Natürlich
müß man ſich vorher über die Höhe und
Dauer des Stipendiums unterrichten, denn die
Herbeiſchaffung des Berechtigungsnachweiſes
iſt in Fällen, wo die Fantilie ſich ſehr ver
zweigt hat, mit Schwierigkeiten verknüpft.

Jedenfalls würde durch die Benutzung von
nicht ausdrücklich für „männliche“ Perſonen
beſtimmten Stipendien manchem begabten
Mädchen der Beſuch einer Univerſität oder
Kunſtanſtalt, auch eines Seminars möglich ge

macht. Marie Veckert.
Aufruf!

Während im Oſten die Morgenröte des Friedens
heraufdämmert, wollen unſere verblendeten weſt
lichen Gegner die Hand zum Frieden noch nicht
reichen. Sie wähnen noch immer, uns mit Waf
fengewalt zu Boden ringen zu können. Sie werden
erkennen müſſen, daß das deutſche Schwert die
glte Schärfe beſitzt, daß unſer braves Heer unwider
ſtehlich im Angriff, ünerſchütterlich in der Ver-
teidigüng, niemals geſchlagen werden kann. Von
neuem ruft das Vaterland und fordert die Mit
tel von uns, die Schlagfertigkeit des Heeres auf der
bisherigen ſtolzen Höhe zu halten. Wenn alſe
helfen, Stadt und Land, reich und arm, groß und
klein, dann wird auch die 8. Kriegsanleihe ſich
würdig den bisherigen Geldſiegen anreihen, dann
wird ſie wiederum werden zu einer echten rechten
deutſchen Volksanleihe.

S II thut n n in n an anf dnt nn
Die Frau und der Krieg

S C h lin aſhn alſe Ahnn hh n ln n n an an

Erfurt.
Der Magiſtrat gab kürzlich bekannt. Er

holungsbedürftigen Kindern minderbemittelter El
tern ſoll im Frühling wieder die Wohltat eines
längeren Landaufenthälts zuteil werden. Auf dem
Lande iſt aber kein üppiges und faules Leben zu
erwarten. Die Ernährung iſt einfach, aber kräf
tig; die Kinder haben ſich an den ländwirtſchaſt-
lichen Arbeiten zu beteiligen. Ausgeſchloſſen ſind
kranke Kinder und ſolche, die mit Ausſchlag oder
Ungeziefer behaftet ſind und an Bettnäſſen leiden
Die Eltern haben für ſaubere, unzerriſſene und
dauerhafte Kleidung Sorge zu tragen, ebenſo für
genügend Wäſche und Fußbekleidung. Zur Decing
der Unkoſten werden für fedes Kind und jeden Tag
50 Pfennig Beitrag erhoben ohne Rückſicht darauf,
ob das Kind für eine entgeltliche oder ünentgelt
liche Stelle ausgewählt wird. Die bei den Frei
ſtellen erſparten Mittel werden zur Deckung der
erheblichen Unkoſten des Geſamtunternehmens ver
wandt. Es handelt ſich um ein einheitliches vater-
ländiſches Werk, zu dem jeder nach Kräften beitra
gen muß.

(Fortſehzung auf der zweiten Umſchagſeite.)
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e er erregt für Liane. Sie wollte es ihr danken, wenn „Du perwöhnſt mich wie ein kleines Kind,
at ihr eine Wohnung in Berlin nett eingerichtet und
n Frau Dr. Bartels eine Hausdame gewonnen, die

allerdings Liane nicht zuſagt. Als er der Dame ihre
Entlaſſung mitteilt, erklärt ſie, daß ſie ſein Doppelleben
durchſchaut habe und wiſſe, er lebe als Maforatsherr
mit ſeiner e en Gattin und einer tungen Toch
ter auf Schloß Raſtenau. Graf Raſtenau beſchließt,
Liane über ſeine Verhältniſſe aufzuklären. Das
junge Mädchen iſt über ſeine Eröffnungen beſtürzt.
Als die Hausdame ihr aber nach des Grafen Abreiſe
ins Geſicht ſagt, ſie wäre ſeine Geliebte bricht ſie faſtzuſammen. Planlos irrt ſie ins Freie, ein Fremder
leiſtet ihr bei einem leichten Ohnmachtsanfall Hilfe.
Am nächſten Tag trifft ſie ihn in der hen wieder,
in deren Schutz ſie ſich er e begibt. eider Her
zen neigen ſich zu einander. Detley Greifenber aber
macht dem holden Traum durch eine raſche Abreiſe
ein Ende. Graf Raſtenau weilt wieder auf ſeinem
Schloß in Thüringen. Liane, die im Begriff ſteht,
unbeſoldet eine eſellſchafterinſtellung anzunehmen,
J erbittet dazu ſeine Einwilligung, die er um ſo lieber
erteilt, als er die freiherrliche Familie von Brinken
kennt und ſchätzt. eder ſeine Gemahlin noch
ſeine reizende ſechzehnjährige ochter Steffie ahnen
etwas von der Exiſtenz Liane Reinolds. Graf
Detlev, der Neffe des Grafen berichtet in
vertrauter Stunde dem tiefbetroffenen Grafen,daß er Berlin fluchtartig verlaſſen habe, um nicht
die Liebe zu der bürgerlichen Liane Reinold über ſich
Herr werden u laſſen. Einige Tage davauf trifft
Liane auf Brinkenbof als Geſellſchafterin der durch
einen Unfall lahmgewordenen Hanng v. Brinken ein.
Jm Fluge erobert ſie alle Herzen. Auf einem ein
ſamen Waldſpaziergang trifft ſie Graf Detlev und erfährt ſeinen wahren Namen und Stand. Beide ſind
von dem Wiederſehen bewegt. Als Gutsnachbar ver
kehrt Graf Detleyv von Raſtenau viel auf Brinken
of. Bei einem gemeinſamen Ausflug lernt Liane
ie Komteſſe Steffte von Raſtenau kennen, ſowie die

Baronin von Wachau und deren Sohn. Aber zu
ihrem großen Schrecken trifft ſie auch hier ihre ehe
malige Hausdame, Frau Dr. Bartels, die jest Geſell
ſchafterin bei Frau Baronin von Wachau iſt. Detlev
begleitet auf der Rückfahrt Komteß Steffie nach
Raſtenau und bittet den Grafen Joachim, ihn auf
ſein Gut in Schleſien zu ſchicken, damit er nicht in
Lianens Nähe weilen muß. Der Graf aber teilt ſeit
nem Neffen mit, daß er nach raſtloſem Suchen eine
Majvratsklauſel gefunden habe nach der eine Ehe des
Maforatsherrn mit einer Unebenbürtigen zuläſſig iſt,
wenn dieſe von allen lebenden Grafen Räſtenau als
würdig befunden würde. Detlev iſt ſehr glücklich und
veitet am nächſten Morgen mit der frohen Nachricht nach
Brinkenhof.

e dem Grafen Raſtenau, liebend umſorgt. Er

19. Fortſetzung. 31. 8.
„Sie wiſſen doch, Herr von Brinken, daß

die Grafen Raſtenau, ſofern ſie nicht von
der Erbfolge ausgeſchloſſen ſein wollten, keine
unebenbürtigen Gemahlinnen heimführen
durften.“

„Weiß ich, weiß ich, lieber Graf.“
Graf Detlev berichtete nun von dem in

der Urkunde befindlichen Nachſatz zu dieſer
Beſtimmung.

Hanna reckte ſich plötzlich hoch. Jhre
Augen bekamen einen geſpannten Ausdruck.
Dann ſagte ſie mit einer ſeltſam ſchwingen
den Stimme:

„Alſo wenn Jhr Herr Oheim in die
Aufhebung dieſer Beſtimmung willigte, könn
ten Sie auch eine unebenbürtige Ehe ein
gehen, ohne daß Jhnen das Majorat ver
loren wäre?“

Graf Detlev, der Liane nicht aus den
Augen gelaſſen hatte, ſah nun Hanna groß
und voll an.

„So iſt es, Fräulein Hanna.“
Da lehnte ſich Hanna wieder in ihren

Seſſel zurück. Nun wußte ſie ſich ſeine glück
ſelige Stimmung zu deuten hre Ver
mütung, daß er Liane liebte, wurde ihr zur
Gewißheit.

„Gott ſchenke ihm Glück, das Leid iſt
mein,“ dachte ſie erſchauernd.
Aber ſie zwang die Trauer machtvoll in

ſich nieder. Jn dieſem tapferen Mädchen
lebte eine große heilige Kraft, die Kraft der

Feſignation, die Kraft der Menſchen, die
nichts für ſich wollen, und alles für die, die
ſie lieben. Sie ſah r Liane hinüber und
merkte nun auch, daß dieſe heimlich mit ihrer
Erregung kämpfte.

Es war keine Spur einer kleinlichen Eifer
ſucht in Hannas Seele. Sie glaubte daran,
daß Liane imſtande war, Graf Detlev glück
Ach zu machen. Und das weckte in ihrer
Seele ein weiches, zärtliches Gefühl, auch

ſie Graf Detlev glücklich machte.
Und wenn ſte erſt ihr armes törichtes Herz

wieder feſt in der Gewalt hatte, dann würde
e ſich neidlos freuen am Glück dieſer beiden
denſchen. Gott mochte geben, daß es ſich

ihnen erfüllte
Keine Ahnung hatte Graf Detlev, wie

e ſeine kleine tapfere Freundin
anna ein großes Herzeleid in ſich nieder

wang, das er ihr, ohne es zu wiſſen, zu
gte.

Der Graf plauderte noch eine Weile mit
Hannas Eltern über die Majoratsbeſtim
mungen und ſah dabei immer wieder zu
Liane hinüber, in deren Augen er leſen
wollte, daß ſie nun ruhiger und froher in die
Zukunft blickte

Er wußte ja nicht, daß Liane ſich ihres
Glückes nicht freuen konnte, weil noch ein
dunkler Schatten über ihr ſchwebte.

Es gelang ihm heute auch nicht mehr,
Liane noch einmal allein zu ſprechen. Aber
vorläufig war er nun zufrieden. Morgen
früh würde er ſie beſtimmt wiederſehen, und
dann alles mit ihr beſprechen können. Sie
wußte nun, daß er ſie liebte, und daß alle
Hinderniſſe zwiſchen ihnen beſeitigt würden.
Und er wußte, daß ſie ihn liebte. Nun
mochte ſie erſt zur Ruhe kommen und die
Erregung bekämpfen, die in ihr war. Bald
würde er ſie dann Brinkens als ſeine Braut
vorſtellen.

Jn glücklichſter Stimmung verabſchiedete
er ſich nach dem Frühſtück

„Wann kommen Sie wieder, lieber Graf?“
fragte Herr von Brinken.

Graf Detlev überlegte Er hatte heute viel
zu tun und würde ſich kaum noch einmal
freimachen können.

„Morgen abend vielleicht, wenn Sie ge
ſtatten,“ ſagte er endlich.

„Aha! ie wollen wieder Muſik hören?
Na ja, das kann ich Jhnen nicht verdenken.
Alſo kommen Sie nur Unſere Nachtigall
wird ſchon ſingen.“

„Das hoffe ich allerdings, Herr von Brin
ken. Mein gnädiges Fräulein, Sie werden
mir doch dieſe Hoffnung nicht zuſchanden
machen?“ fragte er Liane.

Sie ſah ihn ſcheu und unruhig an.
„Wenn ich kann, ſinge ich gern, Graf

Raſtenau.“
Seine Augen leuchteten tief in die ihren.
„Jch werde Sie bitten, das Duett nochmals

mit mir zu ſingen, das wir neulich vor
trugen:

Still wie die Nacht, tief wie das Meer,
O Menſchenderz, ſoll deine Liebe ſein.

Jch glaube, Argen abend werde ich es
beſſer ſingen können als neulich.“

Die Worte des Liedes ſprach er mit ganz
beſonderer Betonung. iane wandte ſich
errötend mit einem leiſen Neigen des Kopfes
ab. Und Hanna von Brinken umkrampfte
feſt die Lehne ihres Seſſels, als müſſe ſie
einen Halt haben.

Zwei Paar Mädchenaugen ſahen dem Gra
fen nach, als er davonritt.

Die Baronin Wachau hatre ihren Sohn,
nachdem ſie ſich am Sonntag von ihren
Freunden vor dem Hotel verabſchiedet hat
ten, auf ſein Zimmer begleitet. Er ſollte ein
Stündchen ruhen, da er ſich heute ziemlich
viel zugemutet hatte. Baron Hans wollte
zwar nichts mehr von Schonung hören, aber
um ſeine Mutter zu beruhigen, legte er ſich
doch gehorſam auf das Ruhebett. Als ihm
die Mutter ſorglich eine Decke überlegte,
küßte er ihre Hand und ſagte lächelnd:

ama.
Sie ſtrich ihm das Haar aus der Stirn.
„Und biſt doch ſchon ein Mann, mein lie

ber Hans. Aber für deine Mutter wirſt du
immer ein wenig Kind bleiben. Müttern
gefällt es gar nicht ſehr, wenn ihre Kinder
ſag werden. Ein wenig möchten ſie doch
mmer ſchützend ihre Hände ausbreiten über
ihre Kinder. Und wenn dann mal wieder

ein großer Junge Pflege braucht, dann
ieht die Mutter wieder das Kind in ihm,
das ihr ganz gehört. Gönne mir dieſe Für
ſorge, mein Hans Ich weiß ja doch, daß ich
nun bald noch mehr von dir abgeben muß.
Mein Hans hat ſchon Heiratspläne.“

Er umfaßte ſie und ſah ſie mit leuchtenden
Augen an.

„Jſt es dir zu früh, Mama?“
Lächelnd ſchüttelte ſie den Kopf.
„Nein, nein! Jung gefreit hat nie ge

veut. Ein wenig mußt du ja doch noch war
ten, bis das Komteßchen noch ausgereift iſt.

„Aber ſonſt biſt du einverſtanden ja?“
„Voll und ganz. Solche Naturen, wie

Steffie Raſtenau, werden die beſten Frauen
Und die Verhältniſſe ſind durchaus paſſend.
Auch ſind mir ihre Eltern liebe, ſympathiſche
Menſchen. Alſo meines Segens biſt du
a Und dein Vater hat noch kurz vor
einem Tode zu mir geſagt: nun unſerHans mal nach Raſtenau Prien geht, dann

erfüllt er mir einen Herzenswunſch, denn da
wächſt ein friſches, kerniges Burgfräulein
hevan, das mir gefällt.“

Baron Hans küßte ſeiner Mutter die
Hand.

„Wenn wir Steffte erſt in Wachau haben,
Mama, dann wird es auch für dich beſſer.
Du haſt dann ein liebes Töchterchen und
brauchſt dich nicht mehr mit einer bezahlten
ne r herumzuplagen. Fräulein
Schlegel war ja ſehr nett, aber ihre Nach
folgerin iſt mir ſehr unangenehm. Wie
konnteſt du ſie nur engagieren? Sie gefällt
dir auch nicht.“

Die Baronin ſeufzte
„Nein, ſie gefällt mir gar nicht. Erſt

machte ſie einen ganz leidlichen Eindruck auf
mich. Und dann hatte ich auch den Kopf ſo
voll Sorge deinetwegen, da war ich nicht
ſehr wähleriſch. Und es machte ſich ſo leicht.
Außerdem war ſie die einzige ältere Dame
die auf mein Jnſerat antwortete. Und ich

wollte doch eine Perſon in geſetzten Jahren
haben. Schließlich kann ſie ja auch nichts
dafür, daß ſie mir bei näherer Bekanntſchaft
mißfällt, und ich kann ſie doch nun nicht ohne
weiteres entlaſſen.“

„Nein, das bringſt du in deiner Gutherzig
keit natürlich nicht fertig. Lieber quälſt du
dich mit ihr herum.“

„Aber das geht doch wirklich nicht, Hans.
Und jetzt laſſe ich dich allein. Vielleicht
ſchläfſt du ein wenig.“

Er lachte.
„Soll ich partout Fett anſetzen, liebſte

Mama? Du tuſt, als ſei ich todkrank ge
weſen und müſſe mich nun erholen. Und da
bei hatte ich ſo faule Zeit. Dir zu Liebe
will ich mich noch einige Tage verwöhnen
laſſen, aber dann iſt es genug.“

Die Baronin nickte lächelnd und ging

hinaus. 8Sie wollte nun noch einen Spaziergang
machen mit Frau Doktor Bartels. ieſe
erwartete ſie ſchon in der Vorhalle.

Schweigend gingen die beiden Damen eine
Weile nebeneinander her. Frau Doktor
Bartels überlegte, wie ſie es anfangen ſollte,
dem „Skandal“ ein Ende zu machen. Und
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2 Arme Liane
da kam ihr die Baronin ahnungslos ſelbſt zu

ilfe.9 3 s iſt mir aufgefallen, Frau Doktor, daß

die junge Geſellſchafterin Fräulein von
Brinkens, Fräulein Reinold, in einer recht
auffallenden, ich will nicht ſagen beleidigenden Weiſe Ihnen auswich. Da dieſes Be

nehmen irgend einen Grund? Die junge
Dame erſchien mir ſonſt recht wohlerzogen
und taktvoll.

Frau Doktor Bartels holte t Atem und
ihre Augen funkelten gehäſſig. ber ſte ant
wortete mit ihrer ſalbungsvollen Miene:

„Es hatte allerdings eine beſondere Be
wandtnis, Frau Baronin. Fräulein Reinold
hat alle Veranlaſſung, eine Begegnung mit
mir ſehr unangenehm zu finden.“

Mit fragenden Augen ſah die Baronin
zu ihr auf. Sie hatte dabei ein unangeneh
mes Gefühl.

„Wie ſoll ich das verſtehen
Frau Doktor Bartels bereitete ſich zu

einer längeren Rede vor.
„Das möchte ich Jhnen erklären, Frau

Baronin. Jch bin ſchon mit mir zu Rate
gegangen, wie ich Jhnen das alles vorbrin
gen ſoll. Daß ich es tun muß, ſtand feſt
bei mir, ſobald ich Fräulein Reinold in
Jhrer Geſellſchaft ſah. Dem dürfen Sie um
keinen Preis wieder ausgeſetzt ſein. Jch habe
bemerkt, daß Sie mit der Familie von Brin
ken befreundet ſind, und es muß Jhnen da
her am Herzen liegen, die Herrſchaften vor
ünreinen Eementen zu warnen, die ſich,
wahrſcheinlich unter betrügeriſchen Angaben,
in ihr Haus geſchlichen haben.

Betroffen ſah die Baronin in ihr Geſicht.
„Unreine Elemente? Wollen Sie mit

dieſem Ausdruck etwa Fräulein Reinold be
zeichnen?“

Frau Doktor Bartels ſah anklagend zum
Himmel.

„Jch will Sie ſelbſt darüber urteilen laſſen,
Frau Baronin. Es iſt meine Pflicht, Jhnen
zu ſagen, was ich über dieſe Dame weiß.“

„Alſo bitte was haben Sie mir zu
ſagen

Die Miene der Frau Doktor Bartels
wurde e ſalbungsvoller. Sie ſeufzte tief
uf wie im Schmerz über die verderbte
Welt.

Sie dürfen mir glauben, Frau Baronin,
daß ich ſehr ungern dieſe unreine Ange
legenheit zur Sprache bringe. Aber wie ge
ſagt, ich halte es für meine Pflicht. Jch
muß etwas weit ausholen, um mich ver
ſtändlich zu machen und bitte um Verzeihung.
Alſo vor etwa Jahresfriſt wurde ich von
einem älteren Herrn der Ariſtokratie den
Namen möchte ich aus Schonung für ſeine
Familie verſchweigen als Hausdame und
Als Geſellſchafterin für ſeine Nichte enga
giert. Dieſer Herr bewohnte mit dieſer
Nichte eine elegant eingerichtete Etage im
Weſten Berlins Harmlos nahm ich dieſe
Stellung an. Es fiel mir allerdings auf, daß
die Nichte des hochadligen Herrn einen bür-
gerlichen Namen hatte, und daß Onkel und
Nichte auffallend ganz auffallend zärtlich
miteinander verkehrten; aber ich dachte mir
durchaus nichts Böſes dabei. Sehr befrem
dend war es mir auch, daß der Ariſtokvat
etwa in vierteljährlichen Zwiſchenräumen,
jedesmal nur wenige Tage, meiſtens eine
Woche, zu Hauſe war und die übrige Zeit
angeblich auf Reiſen verbrachte. Briefe, die
ihm geſandt wurden, mußten immer über
einen Bankier gehen, der ſie ihm an ſeine

jeweilige Adreſſe nachſandte. Dies alles er
n mir, wie geſagt, ſonderbar, aber ich
glaubte trotzdem an das verwandtſchaftliche
Verhältnis der beiden Menſchen. Aber
eines Tages wurden mir die Augen ſchreck
lich geöffnet. Durch einen Zufall erfuhr ich,
daß der Ariſtokrat ſozuſagen ein Doppelleben
führte. Jn Wahrheit befand er ſich nicht auf
Reiſen, ſondern er wohnte auf ſeinen Gütern.

Er, der ſich als Junggeſelle ausgab, beſaß
Familie, die keine Ahnung hatte von der
angeblichen Nichte. Und wenn er angeblich
von ſeinen Reiſen nach Hauſe kam hatte er
nur für kurze Zeit ſein wirkliches Heim und
ſeine Familie verlaſſen, um in der Berliner
Wohnung wieder einige Zeit mit der an
geblichen Nichte zuſammen zu leben. Jn
Wahrheit war er mit dieſer Perſon gar nicht
verwandt. Es war ſeine Geliebte. Und
dieſe Geliebte iſt Fräulein Liane Reinold.“

Mit einem befriedigten Atemzug machte
Frau Toktor Bartels hier eine wirkungs
volle Pauſe.

Die Baronin fuhr empört auf.
„Nicht möglich! Dieſes junge, vornehm

ausſehende Mädchen ſollte eine ſolche ver
rufene Perſon ſein?“

Frau Doktor Bartels nickte mit tragiſcher
Gebärde.

„Es iſt dennoch ſo, Frau Baronin: ſie iſt
ſeine Geliebte. Oh, ich lernte dieſes ver
derbte Geſchöpf kennen und habe es ihr ins
Geſicht geſagt, was ich von ihr halte. Natür
lich gab ich ſofort dieſe Stellung auf, und
ehe ich ging, ſprach ich Fräulein Reinold ein
dringlich ins Gewiſſen. Aber ſie blieb dreiſt
und frech und wollte mir die Türe weiſen.
Erſt als ich ihr drohte, der Gemahlin des
Ariſtokraten alles zu enthüllen, gab ſie klein
bei und ſuchte mich durch Tränen zu entwaffnen. Dem Ariſtokraten hatte c eben
falls ins Geſicht geſagt, daß ich ein Doppel
leben durchſchaute und was ich von ihm
halte. Ich verließ das Haus. Wahrſchein
lich hat er nun doch gefürchtet, ich könnte
ſeiner Familie Mitteilung machen. Jeden
falls hat Fräulein Reinold gleich nach mir
die Wohnung verlaſſen, zumal ſich auch die
Dienſtboten weigerten, ferner einer ſolchen
Perſon zu dienen und ſofort ihre Stellungen
verließen. Und nun können Sie ſich meine
Entrüſtung denken, Frau Baronin, als ich
heute dieſes Fräulein Reinold hier als Ge
ſellſchafterin einer jungen Dame aus guter
Familie wiederfinde und zwar in der
Nähe der Beſitzung ihres angeblichen Onkels
Man hat ſich alſo wahrſcheinlich die zärt
lichen Zuſammenkünfte hier in der Nähe be
quemer eingerichtet. Ich bin feſt überzeugt,
daß Fräulein Reinold nur deshalb eine der
artige Stellung angenommen hat. Wie ich
hörte, bekommt ſie kein Gehalt. Nun ja
ſie braucht es nicht, ihr Liebhaber wird ſie
freigebig, wie bisher, mit allem verſorgen,
denn er ſcheint ſehr reich zu ſein und Geld
ſpielte nie eine Rolle, wenn ſie einen Wunſch
hatte.“

Die Baronin war über das Gehörte außer
Sie konnte ja nicht an der Wahrheit

dieſer Worte zweifeln. Jhre Geſellſchafterin
brachte ihre Angaben ſo beſtimmt vor. So
etwas erfindet man nicht, dachte ſte. Und daß
Frau Doktor Bartels geſchickt Wahrheit und
Dichtung vermiſchte, konnte ſie nicht ahnen.
Dazu kam, daß dieſe tatſächlich ſelbſt an ein
unerlaubtes Verhältnis zwiſchen Graf
Joachim und Liane glaubte Jedenfalls war
alſo die Baronin von der Wahrheit dieſer
Worte überzeugt und ehrlich entrüſtet.

„Mein Gott im Himmel, wenn Brinkens
das ahnten! Das kann man doch nicht ſo
ruhig gehen laſſen,“ ſagte ſie.

Frau Doktor Bartels nickte befriedigt.
„Das iſt auch meine Meinung, Frau Ba

ronin. Jch ſagte mir, es ſei meine Pflicht,
dieſem Skandal ein Ende zu machen. J
bitte, gang nach Gutdünken über meine Mit
teilungen zu verfügen.“

„Sie ermächtigen mich alſo, Gebrauch da
von zu machen?“

„Gewiß, Frau Baronin, und ich werde
jederzeit für die Wahrheit meiner Worte
eintreten.

Nachdenklich ſah die Baronin vor ſich hin.
Und Sie wiſſen beſtimmt, daß der be

treffende Herr hier in der Nähe ſeine Be
ſitzung hat?“

„Ja, ich weiß es ganz beſtimmt.
Dann müßte ich ihn doch auch kennen,

mir ſind doch alle Gutsbeſitzer im weiten
Umkreis bekannt.

Frau Doktor Bartels neigte würdevoll das
Haupt.

„Jch weiß, daß Sie ihn kennen, Frau Ba
ronin. Sie haben ſeinen Namen ſchon in
meiner Gegenwart ausgeſprochen.“

„Und Sie wollen ihn mir nicht nennen?“
„Jch würde Jhnen den Namen nicht vor

enthalten, wenn ich nicht der Anſicht wäre,
daß die Schmach dann auch auf ſeine un
W Familie fallen würde. Und das will
ch vermeiden.“

Frau Doktor Bartels triefte förmlich vor
Edelmut. Die Baronin konnte ſich aber
trotzdem eines unangenehmen Gefühls nicht
erwehren in ihrer Gegenwart. Sie gehörte
nicht zu den Frauen, die ſich mit Vergnügen
Skandalgeſchichten auftiſchen laſſen.

„Es iſt lobenswert von Jhnen, daß Sie
das verhüten wollen,“ ſagte ſie trotzdem an
erkennend. „Mir tut die Frau dieſes Man-
nes namenlos leid, weil ſie ſo betrogen
wird.

„Mir auch, Frau Baronin. Im tiefſten
Herzen tut ſie mir leid. Und man müßte
auf ſeiten ſeiner Geſchlechtsgenoſſinnen
ſtehen und die Dame von der Sache unter
richten, damit ſie ihre Rechte wahren und
mit dazu beitragen könnte, dieſen Skandal
aus der Welt zu ſchaffen. Wie denken Sie
darüber, Frau Baronin? Ich wollte gern
erſt Jhre Anſicht über dieſe Frage hören.“

Unbehaglich zuckte die Baronin die
Achſeln.

Was ſoll ich dazu ſagen? Gewiß müßte
man der Aermſten helſen, dies Aergernis
aus der Welt zu ſchaffen. Aber die Er
öffnung wird ihr auch ſchweren Kummer
machen.

„Das iſt ſicher. Aber bedenken Sie, Frau
Baronin wenn Sie an Stelle der Aermſten
wären, würden Sie nicht Klarheit und Wahr
heit vorziehen, auch wenn ſie noch ſo bitter
wäre, als immerfort die Betrogene zu ſein?“

Die Baronin richtete ſich auf.
„Allerdings ich würde unbedingt die

Wahrheit vorziehen.“
Frau Doktor Bartels nickte ſalbungsvoll.
„Das wollte ich nur von Jhnen hören,

Frau Baronin. Ich hatte beſchloſſen, mir
als Richtſchnur dienen zu laſſen, was Sie
mir auf dieſe Frage antworten würden Jch
werde alſo der betrogenen Frau die Wahr
heit enthüllen. Dann kann ſie die geeigneten
Schritte tun, ihren Gatten von dieſer Perſon
g. löſen, und ich bin nicht gezwungen, den

gamen der Familie preiszugeben.“
Die Baronin überlegte. Dann nickte ſie.
„So wird es das Beſte ſein, Frau Doktor

Ein öffentlicher Skandal muß aus Rückſicht
auf die Familie vermieden werden. Faſſen
Sie Jhren Bericht an die Aermſte aber ſo
ſchonend als möglich ab. Und im übrigen
Frau von Brinken muß ich auf alle Fälle
gufklären, wen ſie ſich ins Haus genommen
hat. Jch werde gleich morgen nachmittag
ne en Man muß verhindern, daß

räulein von Brinken länger in Geſellſchaft
dieſer Perſönlichkeit bleibt. Auch Komteß
Raſtengau, die in ihrer Unſchuld ſo er d
mit dieſem Fräulein Reinold verkehren, darf
nicht mehr mit ihr zuſammentreffen.“

Mit einer ſeltſamen Miene nickte Frau
Doktor Bartels.

„Ganz recht Komteß Raſtenau darf nicht
wieder in die Nähe dieſer Perſon.“
g e Baronin ſchüttelte bekümmert den

opf.
„Daß man ſich in einem Menſchen ſo ſehr

täuſchen kann Dieſes Fräulein Reinold
machte mir einen ſo guten Eindruck. Alſo
wir müſſen jedenfalls handeln, Frau Doktor
Sie begleiten mich morgen nach Brinkenhof,
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alles beſtätigen können Möglicherweiſe
wird Sie Frau von Brinken Fräulein
Reinold gegenüberſtellen wollen. Würden
Sie das auf ſich nehmen?“

Es lang nöch ein letzter, leiſer Zweifel
aus den Worten der Baronin Liane hätte
ihr in ihrer feinen, ſtillen Art ſo gar nicht
den Eindruck einer Verlorenen gemacht.
Nur ihr Verhalten gegen Frau Doktor Bar-
tels war beleldigend und auffallend ge
weſen

Selbſtverſtändlich nehme ich das auf mich,
Frau Baronin Ich habe ſchon vorhin, als
te Herrſchaften aufbrachen, eine Gelegen

heit benutzt, Fräulein Reinold meine Ent
rüſtung über ihr Hierſein ins Geſicht zu
ſagen. Natürlich mag ſie nicht wenig er
ſchrocken geweſen ſein, als ich auftauchte. Sie
war ja vor Schrecken ganz fäſſungslos.
Sicher ahnt ſie ſchon, was ihr bevorſteht.
Sie haben ja ſelbſt bemerkt Frau Baronin,
wie auffallend ſie vor mir zurückwich.“

Allerdings das habe ich ſo gut bemerkt
wie die anderen Herrſchaften. glaubte
aber, ihr Benehmen ſei eine Beleid gung e
Sie. Deshalb fragte ich Sie. Mir iſt, offen
geſtanden, dieſe ganze Angelegenheit höchſt
peinlich, aber keinesfalls darf ich Brinkens
in Unwiſſenheit belaſſen über das alles Alſo
morgen nächmittag fahren wir nach Brin-
kenhof.“

Wie Sie wünſchen, Frau Baronin; ich
halte es auch für das Beſte

„Unbedingt iſt es das Richtige Und
was ich ſagen wollte in Gegenwart meines
Sohnes nichts davon. Es wäre mir peinlich.
Und die ganze Angelegenheit muß ſo diskret
wie möglich aus der Welt geſchafft werden.“

„Jch verſtehe, Frau Baronin, junge Her
ren pflegen mit ſolchen Sünderinnen nicht
ſehr ſcharf ins Gericht zu gehen, und eine
gefährlich ſchöne Perſon iſt dieſes Fräulein
Reinold entſchieden.

Die Baronin richtete ſich ſtolz auf und ſah
ihre Geſellſchafterin etwas abweiſend an

„Sie mißverſtehen mich, Frau Doktor;
meinem m e dieſes Fräulein Reinold
ſicher nicht gefährlich

Das Lächeln, welches Frau Doktor Bar
tels Lippen umſpielt hatte, verſchwand ſchnell
wieder.

Verzeihung ſch meinte ja auch eigentlich nicht den den aron. Es fiel mir nur
auf, daß der junge Graf Raſtenau ſich ſehr
e zum Ritter Fräulein Reinolds auf
warf.

Das war die Rache der Frau Doktor für
Graf Detlevs feindlichen Blick

Erſchrocken ſah die Baronin auf.
„Mein Gott allerdings Graf Detkev

zeigte ſtch beſonders aufmerkſam ja, ja
es iſt kein Zweifel, dieſes Fräulein Reinold
müß hier unſchädlich gemacht werden. Kom
men Sie, Frau Dokkor, laſſen Sie uns um
kehren. Mir iſt die Luſt vergangen an
einem weiteren Spaziergang.“

Am nächſten Nachmittag fuhren die bei
den Damen wirklich nach Brinkenhof.

Hanna und Liane befanden ſich im Garten
in der Laube und plauderten, Herr von
Brinken war auf den Wieſen und Frau von

S

Brinken ſaß über ihren Wirtſchaftsbüchern,
als ihr die beiden Damen gemeldet wurden

Ueberraſcht und erfreut kam ſie ins Emp
fangszimmer, wohin man die beiden Damen
geführt hatte, und begrüßte die Baronin herz
lich, Frau Doktor Bartels mit freundlicher
Höflichkeit.

Wie mich das freut, liebe Baronin, daß
Sie uns ſchon heute aufſuchen Ich will doch
Hanna gleich rufen laſſen ſagte ſie.

Die Baronin hielt ihre Hand feſt.
„Nein, liebe Frau von Brinken, rufen Sie,

bitte, Jhr Töchterchen noch nicht. Jch möchte
Jhnen erſt eine Eröffnung machen. Wir
kommen in einer etwas peinlichen Ange
legenheit, bei deren Erörterung eine junge
Dame nicht am Platze iſt.

Betroffen ſah Frau von Brinken in das
ernſte Geſicht der Baronin

Das klingt ja beinahe ünerfreulich, liebſte
Baronin. Was iſt denn geſchehen

Die Baronin zog Frau von Brinken neben
ſich nieder.

„Die Pflicht, unſere langjährige Freund
ſchaft zu betätigen, führt mich diesmal hier
her, liebe Frau von Brinken Als Sie

ſtern fortgefahren wären, machte mirSan Doktor Bartels eine recht peinliche

Eröffnung Sie haben r ſicher auch be
merkt, daß ſich Fräulein einold, die Ge
ſellſchafterin Fräulein Hannas in recht auf
fällender Weiſe gegen Frau Voktor Bartels
benahm.“

Frau von Brinken ſah etwas unbehaglich
zit Frau Doktor Bartels hinüber Sie
glaubte, dieſe habe ſich durch Lianes Aus
weichen beleidigt gefühlt und verlange nun
eine Entſchuldigung der jungen Dame.

„Allerdings iſt mir das aufgefallen, Frau
Baronin.“

„Sie hörten auch, daß Frau Doktor und
Fräulein Reinold von früher miteinander
bekannt waren?“

„Gewiß, und mir ſchien, als habe dieſe Be
kanntſchaft keine angenehme Erinnerung
hinterlaſſen,“ erwiderte Frau von Brinken,
ein ganz klein wenig kriegeriſch gegen die
unangenehme Frau Doktor geſtimmt.

Die Baronin nickte
„Sie haben recht bemerkt Alſo kurz und

bündig leicht iſt mir dieſe Eröffnung wahr
haftig nicht aber ich muß Sie vor dieſemFräulein Reinold warnen.“

Betroffen ſah Frau von Brinken die Ba
ronin an.

„Warnen?
nen?“

„Ja, liebſte Frau von Brinken.“
„Aber warum? Was iſt mit ihr? Was

hat ſie denn getan?“
Die Baronin ſeufgte, richtete ſich aber ent

ſchloſſen auf.
„Alles Zögern hilft nichts Sie müſſen

wiſſen, liebe Freundin, daß Fräulein Reinold
die Geliebte eines verheirateten Mannes iſt
eines Mannes aus unſeren Geſellſchafts

Vor Fräulein Reinold war

kreiſen, deſſen Beſitzung in unſerer Nähe
liegt. Frau Doktor will den Namen dieſes
Herrn nicht nennen, um ſeine Familie zu
ſchönen. Aber an der Tatſache läßt ſich let
der nichts ändern. Fräulein Reinold hat
wahrſcheinlich die Stelle in Brinkenhof nur
angenommen, um dem betreffenden Herrn
nahe zu ſein.“

Vertellen dle Hitze gleichmöbtg, verhaten des Anbrennen ung Uberkochen der
Speisen, Durchbrennen der Topfe, sind feuerfest und werden durch Feuchtigkeit

nicht angegriſfen, deher von unbegrenzter Haltberkelt,
In ellen einschlägigen Gescheſten erhaltlich,
Prefs p. Stück ecklg 75 Pig.

Frau von Brinken ſaß faſſungslos da und
ſah die beiden Damen an, als habe der Blitz
vor ihr eingeſchlagen. Erſt nach einer Weile
ſagte ſie erregt:

„Das iſt unmöglich! Das kann nicht ſein.
So ſehr kann man ſich doch in einem Men
ſchen nicht täuſchen.

Die Baronin faßte ihre Hand.
„Jch habe es auch nicht glauben wollen.

Fräulein Reinold machte mir einen ganz
anderen Eindruck. Aber Frau Doktor machte
mir ſo beſtimmte Angaben, daß ich nicht
zweifeln konnte. Bitte, Frau Doktor, er
zählen Sie Frau von Brinken ſelbſt, was
Sie über dieſe Angelegenheit wiſſen.

Frau Doktor Bartels ließ ſich nicht lange
nötigen. Sie brannte ſchon darauf, ihre An
klage zu erheben. Sie berichtete genau, was
ſte geſtern der Baronin erzählt hatte, das,
was ſie ſelbſt glaubte und was ſie dazu
gelogen hatte. Daß ſie entlaſſen worden war
von Graf Joachim, verſchwieg ſie auch hier

Frau von Brinken a faſſungslos zu,
und als der Bericht zu Ende und mit einigen
falbungsvollen Worten bekräftigt war, erhob
t die Hausfrau und ſah mit einem ſcharfen,
orſchenden Blick in das unangenehm heuchle
riſche Geſicht der Frau Doktor
Was Sie mir da berichtet haben, iſt mir

ſo unfaßbar, ſo ſchrecklich daß ich es noch
immer für unmöglich halte Fräulein Rei
nold iſt allerdings erſt einige Wochen bei
uns, aber ich hätte für ihre Reinheit die
Hand ins Feuer gelegt. Für eine Verlorene
kann ich ſie auch jetzt noch micht halten. Die
Anklage, die Sie gegen die junge Dame er
heben, iſt ſo ſchwer, daß ich nicht nur Sie,
ſondern auch Fräulein Reinold darüber
hören muß. Ich laſſe ſie ſofort rufen und
werde ihr ſagen, welche Anſchuldigung Sie
gegen Sie erheben Wenn das geſchehen ſt
mag ſie Jhnen gegenübertreten, Frau Dok
tor. ch kann an die Ehrloſigkeit dieſes
Mädchens nicht glauben Wenn ſie ſich frei
lich nicht rechtfertigen könnte dann aller
dings dann wäre ihres Bleibens nicht in
unſerem Hauſe, dann müßte ſie es ſofort ver
laſſen. Aber, wie geſagt ich kann es nicht
glauben.“

Frau Doktor Bartels neigte ſalbungsvol
das Haupt.

„Jch verſtehe Jhre Erregung, Jhren Un
glauben, gnädige Frau. Habe ich doch einſt
ſelbſt nichts Böſes von Fräulein Reinold
glauben wollen. Ich bitte Sie, ganz nach
Gutdünken zu verſahren und bin natürkich
bereit, in Jhrer Gegenwart Fräulein Rei
nold meine Anklage ins Geſicht zu wieder
holen.“

„Liebe Frau von Brinken, das alles ift
mir ſo ſehr unangenehm,“ klagte die Ba
ronin.

Frau von Brinken drückte ihr die Hand.
„Sie haben recht gehandelt. Dieſe Ange

legenheit muß klargeſtellt werden. Entſchul
digen Sie mich einige Minuten

„Bitte ſehr, wir werden geduldig warten,
bis Sie uns brauchen.“

Frau von Brinken ging hinaus. Sie
ſchickte eine Dienerin in den Garten mit der
Weiſung, Fräulein Reinold möge ſogleich zu
ihr ins Wohnzimmer kommen.

(Fortſetzung folgt.)

OHA- G. m. d. H.
rund M. I. Nürnberg
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ſchluß, auch im Kragen ſind rechts drei Knopflöcher auszuführen-
Den am unteren Rande einzureihenden Aermel begrenzt die Manſchette
nebſt Aufſchlag. Die Jacke wird durch einen vorn zu ne Gürtel
zuſammengehalten. 6988. Backfiſchbluſe mit
Trägern aus Seide. Exforderlich für Größe I etwa 1,60 un Stoff,

Weißer
Wollmuſſeline mit blauen Punkten diente als Mate
rial zu der kleidſamen Bluſe, die mit einem Kragen

6997. Mantel für größere
Mädchen Normalſchnitt f. d. Alker
von 10 12 und 12--14 Jahren.

000000000000 Besugs bedingungen für Cinda-Schnitte obenſtehend., o000
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umd Drägern
gus weißer Sei
de ausgeſtattet
war. Man fügt
den Rücken und
den Vorderteil
eingereiht an die
Paſſe und ſetzt
den mit Köpf
chen einzurei
henden zweiten
Vorderteil der
rechten Seite mit

uüntertretendem
Rande an, wäh
rend man links
ſeitlich den
Schluß der Blu
ſe mittels Druck
knöpfe bewerk-
ſtelligt. Dem
vorderen Rande
des erſten Vor
derteils iſt der
ſeidene Träger
teil aufzuſehen,
unter dem man
den hinten dem

Halsausſchnitt
anzuſetzenden

Kragen befeſtigt.
Der am unteren
Rande éinzurei
hende Aermel
wird durch das
ſchmale Aermel
bündchen aus
Seide begrenzt.
Den unteren
Bluſenrand reiht
man ein und
faßt ihn in ein
Bündchen.

6989. Kleid
für junge

ra gen und

7000.

junge Mädchen
ſchnitt, Größe I und II.

Mäd chen. Erforder
lich für Größe J etwa
1,50 mm heller Stoff,
1,10 m breit; 2,25 m
dunkler Stoff, 1,40 m
breit. Eine hübſche
Zuſammenſtellung von
dunklem Rock und ab
ſtechender Bluſe zeigt
unſere hübſche, e
lich wirkende Vorlage.
Der Bluſenteil wird
vorn in vier, rückwärts
in zwei, je cm tiefe
ausſpringende Säum
chen abgenäht, für die
der Stoff zugegeben iſt.
Die Paſſe nebſt den
Trägerteilen aus dem
Stoff des Rockes känn
man vollſtändig für ſich
arbeiten und nur mit
dem Rock verbinden, ſo
e zu dieſem eine be
liebige Bluſe getragen
werden kann, oder man
näht die Paſſe rings
um den Halsausſchnitt
der Bluſe auf. Der Aer
mel wird dem Arm
ausſchnitt eingefügt
und am einzureihenden
unteren Rande mit der
Manſchette nebſt Auf

Bluſenkleid

7001. Mädſchentleid
aus glattem und
geblümtem Stoff.
Normalſchnitt für das

ſchlag begrenzt. Den
unteren Bluſen vand
reiht man ein und faßt
ihn in ein Bündchen.
Am Rock ordnet man Alter von 5-6 und 6-8
an der Hinter und an Jahren.
der Vorderbahn den

Stoff nach Zeichenangabe in eine Tollſalte, die oben in einer, dem Trä
gerteil aufzuſetzenden Zacke endigt. Den oberen Rockrand ſtützt der ge
rade Jnnengurt. Unter den Falten wird der Gürtel hindurch geleitet,
den man vorn durch eine Schnalle zieht. 6991. B r mit falt i
gem Seidenkragen. Erforderlich für Größe III etwa 1,80 m

Stoff 1,10 m breit; 0,40 m Seide, 0,70 m breit. Die
kleidſame Bluſe wird aus leichtem mittelfarbigen Woll
ſtoff gearbeitet und mit einem großen Seidenkragen in
der gleichen Far
be ausgeſtattet.
Den Rücken und

Hängerkleid
Normalſchnitt

den Vorderteil
fügt man einge
reiht der Paſſe
an. Die vorde
ren Ränder wer
den auf der Jn
nenſeite mit
Oberſtoff beklei
det und auf der

eingezeichneten
Bruchlinie als
Revers nach au
ßen umgelegt.
Den Kragen fügt
man dem Hals
ausſchnitt und
vorn dem Re
versbruch an,
legt ihn nach
außen um und
ordnet ihn auf
der Achſel in
leichte, willkür
liche Falten,
die mit einigen
Stichen feſtge
heftet werden.
Knöpfe ünd
Knopflöcher ver
mitteln den
Schluß der Blu
ſe. Der untere
Bluſenrand wird
eingereiht und in
ein Bündchen ge
faßt. Ebenſo
begrenzt man
den unteren Aer
melrand mit der
Manſchette nebſt
Aufſchlag

S

7002. Mädchenmantel. Normal-
ſchnitt für das Alter von 6—8 u. 8-10

Jahren.

für
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J Sächſfiſch le Hausfrau Magdeburg 91. März 10t8,

Prima Glanzs
Vertrieb Allgemeine Waren-Vertriebs-Gesellschaft m. b. H. Chartottenburg. Filiale Magdebarg, 14

4 Skärkittel ſcügler nete

a Kleiner eiden-Stoftel ebei hohem Verdienat gesaeht, O S S Jede Dome mache einen Versuchnu esehäſts- zeigen
rn e an e für Blusen Kleider Koseiüürne. ers Wort 1to ar re Freie grade S Reizende Neuheiten in Taffet, Waschseide, Bast, China- f or S Pfennig
F. Golze, Charlottenburg 2, In Krepts ded le atderen Arten en Marke S das Meter i 7 Bedarfs Artikel für DamenGrolmenstraße 14. III II I an, sowie Waschstoffe hat noch abzugeben Fryo C ſowie Artikel zur Kranken und

Sseiden- Vers an d h s aus H. S Das Neueste e ne habenarm Kastenbur a. e auf den Sepiete n Katha nen be rS J ger Straße 3 Abt. 2). C815 28 hre a S rinenſtkaße Nr. 7, 1 Tr.PBrnstMitscehke Verl. Sie sotort unverbancll Must. unt. genauer Angabe des Gew acht e iesbezügliche Anfragen werden
Je Zestelſung dte Noarprobe einse nen nur gegen Rückporto veantwortet.

Charakter beurteilt auf GrundUarlehin, henen z e e neriftſtelterM. d. t. Sp. e e und Hraphologe, Leirgig ConneGrosse v ahl in Uhren, Norddeutsche Haor- naustrie e Werte d
Gold u. Silhersaeh. aller Art, o S Aermam r e Ein großes Büfett u zui t ä e kaufen Frau Berla Schrist,Ringe, Broschen, Armbänder e a ne e l Kreis Torgau.Bestecke, Bowlen u. a. m. ms0 S S rurknach ihrer Wahl u. ausſliustn gross Keschenkliste (einige g Frival Anzeigen

Artiket unter Zuzanlung e. Menhrbetrages), wenn Sie für

B es ans 100 K. u. Gelegenheits-Postk arten in hhrem Wort 3 Pfennig.Bekann enkreise verkaufen. Dis Karten sind sohön u.e ttnäs S e. jeicht verkäuflioh. Sonden Sie uns Ihre Asresse, Sie tertene dent ne e eEſters riannenBejeltigtrz ſofort Alter Geſchtecht an erhalten sofort gis Postarten franko u. die Geschenk

geben. Ausk. umſonſt Sarise Veri- ſaße 93, Berlin Groß Lichterſerdeist. Von dem Erfös seheoken Sie uns dann M. 10,50 7 3 tseruzei re e e ri8. u. bestimmen, was Sie wünsehen. e nur ge e a tung! ſt. gar Arte oben n
wir Hunderttausende zur Zuſriedenheit ient. An r gig Leſſeres junges Mädchen als eind Was ſede Dame, jedes junge Personen unter 16 Jahren Heforn wir nicht. Bestelter Der Anzeigensehluss für die hen Slütze, ohne gegenſeltige

nd Midehen wissen muss! muß seinen Beruf angeden. Nummern vom 31. März und eng e re e
Aod. chönhitsptiege 1,8 Modl. e dausarbelt un e geff. Tone ſtenkunst L80 0 weidnehe Walter Schmidt &Co., Berlin W30 474 7. April ist je zwei Tage gehe mtenfamilie, Se
Be rufe 220 M. Der erfolgsichere

früher für die Nummern vom t Wäſche außer dew
i besbriet 2.-, Gr. Iranmbueh nebst e Angebvt S14., 21. u 28. April 5., 12., Er K. t Rerldſtraſe d
Blumhsprache u. Kinst d. Kirten-sehlägens 1.80 M., Kunst d. Unter- 19. d 26. An je einen Tag en Denhe ucht für
Baltung 2. O II. 3 Büe er nach Wahl früher. kleine Ala Eſters, riannenz M unt. Beigabesolange Vorrat. t Groß di E maner, Dresgen, Lacherstr. 33, en Zele Berlin ten iherſetdege l Oſt.

ehe Haſſe a. S. Scheerslrago 17.18. Fernspr e Annahme von Abonnent un seraten

e e S SNeue Kurge
Hr. Paul Herrmann

Ghem sch Privatsehule für Damen
Bahn e Lehrkräftem gut. Bezieh. 2.
Plaxi- Neuer Kufsusam 3. April 2918.

Treunandgeselſsechaft m b. e
Halle a S. Königstr- 3 o Tel. 82238 GGBGGBEEIIIDEE 8 Halle (Saale), Ludwig-Wuchererste. 79.

Rechtsrat, Rechtss achenbearbeitung. Erbschafts- und Nachlaß- Begelung.
Hypotheken- u. Kapital-Vereicherung. e v. Grundetücken u. Vermögenzur Amshbidimg von jüngeren 3

Mässige Preise. 711 Gute Empfehlungen,nd lteren Damen für das G
D kanfkmänn. und indwirtsehaft]. S Max Löschke8 Kontor beginnen täglich 55 8 h S ea Halles S. kahl waren8 Carl Gieseguthis e e lte M rbt Emil Osborge Kaufen Sie bei
S Kandelsfehransta t, Buchführang-, 9 ar 3 9 z e3 Scheeren etensetus z Jhalia- e Ernst Graubma8 e 8 Hattesteſſe der iel Geistst22 (Falſase 9
0 s e I StahlwarengeschaftSonntags

hünstler-
Konzert.

und Schleiferei, s
S Zuweimal prämitert mit gold. Medsilles

ßauf Beſtellung einer in e
dieſem Siatte angezrigtenWare ſchlecht bedient werden ſollte, Henore

Briketts

Grosse Faen
handgeſtichteru gehäkelter

Perlbeufel
Prämiſert, fiygiene“ eJ obgleich er ſich bei Erteilung

des Auftrages als Leſer des
Blattes bezerchnete, woke uns
Mitteilung machen.

Dir Geſchäftsſtelle

Trotz Warenmangel noch billiger
Verkauf in 78
9 r fü s u.Lamnpen u. Zubehör hre

Kurt Litzenvorg,
Gr. Steinſtraße 11. Telefon 4025.

Kein Laden.
Verk. im Fabr kkontor, Hofgebäude.

Einfach unenthehrl. für jeden Haushalt
man spart Seife, Arbeit und Kelic.

Jeder Versnoh überzeugt

e n

O S

D



e

Annahme von Vhondements ung Tusetatese Nr. 1Apolda; Friedr. Lanths Buch Gotha Wera Höfling, Auguſt Kahls S. Frau Melanie Pößneck i. Thür. Frau Aung Suhl j. Thür. en Anng Lie
handlung. ſtraße Reinharde, Heimbergerſir 38. I Stein, Neuſtädterſtraße 50, II. vold, Ottiltenſtraße 1, part.Eruſtadt: Loniſe Kummer, Klanb- e Frau Wilhelmine Langenſalza: Carl Spahr, Rudolſtadt: K. Keils's Nachflg. Soandershanſen und Stockhanſen:
ſtraße 16. Schrei ber. Häfenmarkt 23. Koburg: re Kob, Weber (Juh.: Otto Mark), Schwarg- rau Minna e SondersBad Blankenburg i. Th. Fr. P. Jeng: Frau Marie Felinberg, gaſſe 16, 2. burgerſtraße 19., Sanſen Lohſtraße 5.
Bergmann Chauſſeeſtraße 5 Thalſtraße 65, parterre Meiningen: Ernſt Truckenbrot, Er Saglſeld a. S. Theodor Unger, Weimar Kl. Kühn, Meyerſtr. 18.Eiſenach Ruhlg und Bad Sal Jlmenan, Langewieſen, Manebach, Reſttnerſtraße 30. Rosmarinſtraße 15
zungen: Sophie Merbach, Eiſe re und Schmiedefeld Mühlhauſen Thür. Frau Ver Schmalkalden: Heinrich Hauck, Die „Süchſiſch-Thür. Hausfrau

ad Euckenſtraße 265. Thür. Eliſe Keiner Kolpor ha Kopf, Ammerſtr. 63. Tr. Auergaſſe 28. kann guch durch jede BuchhandFrankenhauſen g. Koffh.; Frau tage Buchhandlung Jünengu, Norbhanſen a. H. Frau Frie e Moritz Wandt, Neue lung und durch jedes Poſtamt

e Otto, 17 Tr Sedanſtraße 14 derike H. r bezogen werden.
l A.

Erfurt
löherstt. 66

(am hirsohgarten)

nI I mann l n All Alul A.
Erfurt
löberstt. 66

(am khürsobgatten)

Großen Reinhold Nrötagsch e Finzelverkauf
Meine Moclellhut-Ausstellung ist eröffnet.

ln neten n MOEMuuuuuhuuu
Durch sehr frühzeitigen geweinsamen Einkauf unserer
zwölt Geschäfte bei den lelstungsfähigsten Häusern Deutsch-
lands, sowie durch amfangreiche Anfertigungen in eigener
Werkstätte bin ich in der Lage, die denkbar größten
Vorteile in bezug auf Preise, Auswahl und Mode-

neuheiten zu bieten

Meine bigen Pret Zum Selbetarbeiten
e gen Hreise empfehle Linon-Ersatz-Formen, Stroh- Riesenlager

machen das Umnahen, Pressen u, Färben borten, Bänder, Straußtedern, Blumen
getragener Hüte in den meisten Fällen in einzelnen Blüten, Tuffs und Ranken, Perl-

überklüssig verzierungen, Vantasieborten usw. in
großer Auswahl zu billigesten Preisen,

Bitte meine Schaufenster- und Flur-Auslagen zu beachten-

in Hufformen und Hufblumen aus
nur bestem alten Material gearbeitet.

nr J n n I C n I I e n n en en en c neihn en wen h ihn
zur Selbſtbereitung eines gnken WaſchmittesWäſche weiß (an Stelle von Schmierſeife zu benußtzen). Zu

haben in Beuteln in Velen einſchlägigen Geſchäftein, à Patet 50 Pfg.
erſetzt die ſchwer zu bekommendeBolivia Waſchmiktel Seife für Hand, Geſicht und Bad.

Loſe z haben bei Hebr. Skeinhaus, Nenwerkſtraße und Schlöſſerſtraße,
Th. Julich, Marktſtr., H. Jölner, Trommsdorffſtr. u. Schmidtſtedterſtr.

BolNeuglanz, beſter Erſatz für Bohnermaſſe.

BolFriſchauf, e en ded n ben nen
Alles nähere a t Hauptniederlage deser Louis Vater, Prkint i vie earorntorinms

Kleiderstiekereten
Wäschezeiechnen
Plissce- Brennerei
Stofkknöpke
Melsäume

Gustav Voisgt,
EREVRT, Angeér 21, E.

Mschanisohs Stiokerel.

ein zerrissener Strumpf mehr

Wenn Sie mir Jhre alten Strümpfe, wo die Längen noch gut
erhalten ſind, einſchicken, ſo erhalten Sie aus

6 Paar zerriſſenen Strümpſfen 4 Paar Strümpfe
6 Paar zerriſſenen Socken 3 Paar Socken

nach meiner gef. geſch. Methode Nr. 662336. 34 wieder wie gen
hergerichtet, ſo daß dieſeloen auch zu Halbſchuhen, geirggen werden

können. (Die Füße bitte nicht abſchneiden.) Preis 70 Pf. pro Paar.

„Zur Strumpfmühle“
s Erfurt, Langebrücke 8.

Sonne e S S 243 2 Se e „Praktiſches Wirtſchaftsbuch“püdeulsehos trholungsheim iMarkttaschen l Jenaer Privat-Dandelsschule Herausgegeben von der Wochenſchrift „Fürs Haus“. 4. verbeſſerte Auflage
Korn e e e i Chi Gebunden 1.39 u beziehen durch alle Buchhandliungen.prima Qualität, solange Vorrat reickt, (Gahe Theater) [6218 Leiter R. KBemann ebunden Zu bezieh urch g

Stück M. G. 50 franko Nachnahme Gast- und Speisehaus T Jenae, Engolpiata 14 Deutſches Druck und verlagshaus (G. m. P.
Beginn neuer u. JahresKurs, Berlin W e68, Eindenſtraſſe 26,Zi von bis 2 k r eW. Buchholz Sonn, e eher varton k. Brauen v. Iöehter am 2 an 18

Nordhausesn. e Wehr kostentr dureh ſchule eVerantwortlſch für die Lokalredaktion Johanug Setterling, Magdeburg für Möden und Handarbeiten Elt ſe Falkenthal, e für Jnſerate und Preisanfgaben Ger e ud Roſenhagen,
Magdeburg; für alles übrige Elsbeth Sellien, Berlin. Druck und Verlag Deutſches Druck und Verlagshaus (G. m. b. H.). Zweigniederlaſſung? Magdeburg, Tiſchlerbrücke 17

Erfurt Schloöſſerſtraße 11/12; Halle, Schmeerſtraße 17/18.

E
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